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Wohl dlen / Beften und Hochwweiſen gern / 
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El ners 


| Wobhlanſehnlichen und Wohlverdienten 
E Rathmanns / 
Und dieſes Jahr Richters der Alten Stadt / 


Welcher den 22Sept.1730 in dem HErrn ſeellg entſchlaffen 2 
und den 29 Eiusd. zu St. Georgen * 
Mit gewohnlichen Ceremonien 
Bey Volckreicher Begleitung 
der Erden anvertrauet wurde; 


Solte und wolte 
ſeine Schuldigkeit en ‚Derkliche Condolentze 


gegen den in boͤchſter Bett bniß 
Winterbliebenen Werrn S 


Als auch andere 


in tieff geſetztes Trauren 
Pahe Anberwandke und Nreunde 


abſtatt N 
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> Shan! fan Getrübte Shorn“ wie Dei⸗ 
N ne Stuͤtzen fallen! 
Le: 2 Es faͤllet nicht allein die ſtarcke Mauer ein 
N Ander des Feindes Wuth ſonſt ni zuruͤcke 
SS prallen 
und hinter welcher Du noch konteſt ſicher ſeyn. 
es fangen auch bereits die Pfeiler an zubrechen / 
Die noch bißher Dein Gluͤckund Wohlfarth unterſtuͤtzt! 
Ach! duͤrfft man heute nicht voll Schmertz eee ere 
rechen: 


Es iſt ein Zaupt erblaßt das unſrer Stadt genuͤtzt / 


Betruͤbte Stadt Du wirſt den Schmerz genung empfin⸗ 


Der Vir bey dieſer Zelt durch dieſen Riß geſchehn! 
Doch wer kan GOttes Rath erforſchen und ergründen / i 
Wer kanins Cabinet des Allerhoͤchſten ſehn? „ 


Zwar Zu Mohlſeelger err“ Haft Dirs ing vorge⸗ 


(Denn Deine Schwachheit nahm ja taͤglich uͤberhand) 
Daß ſich gar mercklichen der Tod zu Dir geſellet 


Doch aber gleich wohl Dich nie unbereitet fan dt. 


Warum? Dulebteſt ſo / als wenn Lugleich wolt'ſt ſterben; 
jo kont Dir auch der Tod nicht frembd und bitter ſeon / 

Du glaubteſi als ein Chriſt die Seeligkeit zu erben / 

Und alſo ſchliefeſt Du in JEſu ſeelig ein. | 


MUSIC 


Rom. XIV. v. 7. 8. 


Vor der Beithen⸗Predig. 

Unſer keiner lebt ihm ſelber / unſer keiner ſtirbt ihm 
ſelber / leben wir / ſo leben wir dem E Errn / ſterben 
wir / fo ſterben wir dem F Errn. Darum wir leber. 
oder ſterben; ſo ſind wir des Hrn. 


Recit, 
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Recit, 


Recitat. 
Sind wir in O Ottes Hand 


Wir ſterben oder leben! 


Wer wolte denn dem Willen GOttes wiederſtreben e 
Wenn vor den Jammerſtand 

Er uns will ewig Wohlſeyn geben. 

Ich mein ja / wer vor Sand 

Weiß gutes Gold an ſich zu bringen / 

Wird wol nach ſchlechten Dingen 

Nicht mehr begierig ſeyn; 

So bild ich mir auch ein: 

Wer heute kan ein Himmels⸗Buͤrger werden / 

Wird gern verlaſſen was er hat auff Erden. 


A A 
zer den Himmel kan erlangen 
und will an der Arden han gen / 
Iſt deſſelben nimmer werth. 
Alle Welt-Luſt gleicht bey weiten 
Keinem Blick der Suͤßigkeiten 
So den Frommen iſt bereit. 
. 


Y Alet will ich dir geben 
Duarge falſche Welt. 


Mach der Predigt. 
CONCERTO 


Offenbahrung Set. Joh. Cap. 14 u; 13. 


Oeelig find die todten die im 62 ‚ven ſterben. 


„„ 
ie lieblich klingt ihr Sterbe⸗Glocken! 
Wie ſanffte wleget ihr mich ein. 
Ich will auf euer ſuͤſſes Locken 

Gar gern ins Grab verſencket ſeyn. 
Ja ich weiß / daß man mich ſeelig in das Todten⸗Bette legt 
Weil mein Geiſt den llebſten Heyland in den Glaubens- 

Armen traͤgt. 


Da Capo. 
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CH ORAL 
Mit Mried und Irreud ich fahr dahin / 
Ins Ottes Willen. Ko. 


Betruͤbteſter Here Sohn! der du dis Bladt wirſt leſen 

And auch ſchon zum Voraus die Poſt erfahren haſt / 

Dir glaub ich / daß es Oir ein Donner⸗Schlag geweſen 

Als dudie Wort erblickt: Dein Vater iſt erblaßt! 

Dein Vater welcher Dich fo zaͤrtlich hat geliebet 

Der Dir in Breßiau noch den letzten Seegen gab / 

Der ſelbſten mußt geſtehn: Daß du Ihn nie betrübet 

Hen deckt der Leichen⸗Stein / die Todten⸗Brufft / das Grab! 

O Wunder waͤr es nicht / du flieſt in Ohnmacht nieder / 

Jedoch! beſinne Oich / thu nicht der Sach zuviel! 

SErhohlt euch nach und nach ihr halb erſtarrten Glieder! 

Bedend: s iſt der err / er thue was er will / 

And eben ſo muͤßt Ihr Betruͤbte Nreunde dencken / 

Die Ihr in Boy und Wlor itzt an dem Sarge ſteht 

Und Suren Hertzens Preund ſeht in die Grufft ver- 
ſencken / 

Werzweiffelt / daß es Such nicht recht ans Hertze geht? 

Jedoch! goͤnnt Ihm die Ruh wornach Er ſich geſehnet / 

Nun iſt der Schmertz hin weg / die Freude gehet an / 

Es hat der Seelige! uns auch den Weg gebaͤhnet 

Auf welchem man zu GOtt in Himmel kommen kan. 
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